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Von Thamyrider Malerin .

Daslv. Capitel.

Hamyris iſt zů ſrẽ ʒeiten die beſt malerin geweſen/ ſy lebet in der

neüntzigiſte Olympiade / ein tochter Nyconis des malers zů A⸗

thenis / ſy verließ alle weipliche werck / vnd gab ſich auff ires vat

608 verſtanden vnd geuübt war / das ſy zů den zeiten Ar⸗

chelai des künigs in Macedonia / die oͤbriſtkron vnd gloꝛi ſolcher kunſt be

hielt/ durch ein tafeldaran ſy Dyanam het gemalt / die auch lange zeit für
ain klainet behalten vnd gezeigt ward / zůlanger vnd loblicher gedaͤcht⸗

nuß/ ſolcher kunſtreichẽ frawen / es iſt auch der gedaͤchtnußwolwirdig ge

gen der gunckel vnnd ſpinnen der andern frawen zůſchaͤtzen .

Pon Archemiſiader Keijnigin
inn Caria .

Das lvj : Capitel.

Rthemiſia
iſt ein küni⸗
FEgi gweſen ĩ

J
dẽland Caria /eins

bhohẽſtarckẽ gmuͤts
heiliger vñgar ſeltz⸗

I amer liebe zůirm ge
ſmahel / vñſo feſten

eüſcheit in imwit

wen ſtand / dʒir ge⸗
daͤchtnuß billich e⸗

L wigs exempel / den

— delſz kung
wit

wẽ fürgebüldetwirt/ vndhat zů mann gehabtden edelſtẽ künig in Caria

ſy in ſeinem leben ſo lieb het / das ſy nach abgang 1
ſein dannocht nicht ver geſſen mocht / des gibt zeücknuß ſein 9 ares
grabe / wann daſfr liebſter gemahel den letſten tagbeſchloſſen 895 45

ſye

den todten leichnam / nach den aller hoͤchſten künigklichen eeren 8
vnd nach dem verbꝛennen des leibs / guß frer alten gewonbeit/ ließ ſyedie

aͤſchen nit inn guldinem krůg vergraben / als andere künigkliche aͤſchenn/

ſonder mit oͤberſtem fleiß ſamlen vnd ſchon behalten / wann 4 3
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Boccatius bon den

kein ander faß füglich ſein/ die aſchen würdigklichenn zůbehalten / wann

jr eygne brüt / darinn die flammen alter liebe / auch nach ſeinem todt / nim

mer verleſchen ſolten / vnd zů ewiger gedaͤchtnuß des vergangen lebens /

vermiſcht ſye allwegzůſedem trunck ein wenig ſeiner aͤſchenn/ ſo vil das

nichts daruon vnuerzert belid / die vbrig zeit all inwainen vnnd trawren

vertreybend / ſo lang biß das ir natürlich feüchtigkeit verʒert ward / vñ 6
ʒů jrem mañ als ſy vermaint / froͤlich in den todt gieng/ Doch volbꝛacht ſy

groſſe werck in dem witwen ſtand / wann es was ein alte gewonheit/ dẽ

jnigen nach frem tod koſtlich greber auffʒůrichten/ dadurchdie m añ/ die

liebe der gemahel inn dem leben erkennen moͤchtẽ/ darumö erdacht Arthe

miſia / einen wunderbaren koͤſtlichen baw / daran kein koſten geſpart war

darinn ſy auch nit an einem/ noch ſchlechten werckmann / benügen haben

wolt / ſonder ſendet ſy nach vieren den hoch beruͤm̃teſten meyſtern die in

allem Griechem land / vnd der gantzen weit gefunden wurden / Scopa /
Briares / Timotheus vnd Leothares genent / deren geleichen auff erden

nit lebten / denenn befalch ſie / frem mann ein wercklich grab Mauſeolum

ʒemachen/ nach irn hoͤchſtenkünſten / vnd von ſolcher arbait inn marmel

ſtein zůhawenn / das jrs lieben manns gedaͤchtnuß/ durch ſollich wunder

werck geewigt wurd/ Vnd iſt nit vnbillich / ſo das alle bew der gantzenn

welt in koſten vnd künſten vbertꝛoffen hat / vñd vnder den ſiben kunſtrey

chiſten wunderwercken der welt eins gezeltwirt / das es auch inn ſonder

hait ſchꝛifftlich von vns gemeldt werd/ wann durch den gemeinenn růff

wirt das werck wider gronen / vnd derdurchleüchten frawen eerlichs lob

geleütert / Alſo wurden die werckmeiſter / beydes lands Carie hauptſtat

Halicarnaſo / durch das gebot der Künigin foꝛmieren/ machtenn ſye das

dreyvndſechtzig ſchůch lang / die andere waren kürtzer / die hoͤhe ward ge

ſpitzt / viertzigt vñ hundert ſchůch/ vñwar mit ſechß vñ dreyſſig marmeln

ſeülen vm̃ʒogen/ vñder teyl von Oꝛient mit ſeiner ʒierd/ ward Scope be

folhen/ von ¶Niternacht Briradi / von Occident Leothari / vñ der viert

teyl Timotheo/ die alle vier ſo vil kunſt erzeigten vnd fleyß brauchtẽ / mit

Hiſtorien zůhawen/ zůgraben / vnd anders darzů gehoͤꝛend/ das ſie vonn

menigklichen fürlebend bild geſchaͤtztwerden mochten / mit hoͤchſtẽernſt

vnd fleyß der meiſter / wann ſeder wolt für dẽ andern ſein kunſt beweiſen

vnd gelobt werden / in den wynderwercken / Doch verſchloß Arthemiſia

ftre tagee dʒ werck volbracht ward / dañocht verlieſſen die meiſter dʒ wer

ckenicht / ſonder zů ewiger gedaͤchtnuß ſrer ſinnreychen künſten / vnnd zů

nutʒ den nachkommendenn / volbrachtenſy dasgar / alſo mit wũderlicher

meiſterſchafft/ das gleich das gantz werck / nun als ein einiger ſtein geſehẽ

ward / darinn manigerley gewoͤls gehawen warenn / vnd hoͤler alſo / das

kein menſch mit dem andern ſo leiß reden mocht / inn welchem gewelb dz

wãte / man hoͤret es in den anderen allen / Das hoch vnnd weyt beruͤmpt
werck



nam̃haffſten Weybern. L

werck / ward alſo volbꝛacht / zů eeren dem künig Mauſolo / von des namẽ
es Mauſoleum geheiſſen ward / dannen kom̃t das alle künigkliche greber
noch zůlatein Mauſolea genent werdẽ / Auß diſen dingẽ iſt die trew vñ lie

be Arthemiſie billich hoch geruͤmpt/ vnd durchleichtend erkennt / noch hoͤ
her vnd klaͤrer/ dieſtaͤttigkeitſfreswitwen ſtandts / vnd vergieſſen der ʒaͤ
her on vnderlaß / nit minder / jr reiner leib / in dem die aͤſchen res mañs ge

noſſen / als in einem koͤſtlichen grab ruͤwend was / Die ſelb Arthemiſia iſt
nit allain auß diſen dingen in lob zůerheben / ſonder auch von ſrer ſtarckẽ
tugent / mañlichen gemůts vnd keckheit / Wann in den Ritterlichen wer⸗

cken / was ſye wol geuͤbt vnnd vil künnend / vnnd zierlichs nammens jrer
Maieſtat / duꝛch erfochtnen ſig / Man findt von ir das ſy nach dem tod irs
manns / etlich mal jren vnmůt / dieweil auff ain oꝛt glegt / vnd die ſtreitba
ren waffen an ſich genommen / in ſonderheit aber ein mal / das ſye beſchir
met das heyle jres lands / das ander mal / ward ſy gemanet vmb hilff ſres
pundtgenoſſen / Wann nach dem todt Mauſoli entpoͤꝛtẽſich die von Rho
dis wider ſie inn verachtung / darumb das ein Weyb das Künigꝛeich Ca

riam regieren ſolt / dieweil ſie aber nit ferꝛ võ Halicarnaſo der haubtſtat
fres lands geſeſſen waren / gedachten ſy mit gewafneten ſchiffen dahin zů
ʒiehen/ in hoffnung die zůgewinnen / Die ſelb ſtat Halicarnaſus / ligt ahn
dem geſtadt des meeres Carium genennt / vnd iſt nit von der natürlichen
gelegenhait wolbewaret / vnnd hat zwů poꝛten/ die ein gat inn die ſtatt /
doch durch ein enge einfart / vnd alſo verboꝛgen/ das man auß dẽ künig⸗
klichen ſchloß an der ſtat gelegen / wol darein heimlich bringen mag was

man will / von den burgern der ſtat / auch voꝛ der ſtat menigklichen vnge

ſehen / Die ander poꝛt vñ groͤſſer/ geet biß an die ſtat mauren / Alsaber Ar

themiſia durch kundtſchafft vernam / das die Rhodiſer in die ſelben kom⸗
men wolten / machet ſie ain ſolliche anſchickung/ dz alle ſtreitbar mañ die

ſy haben mocht / wol gewapnet zůſchiff vnnd zůland gerüſtet/ ſich in das
künigklich ſchloß ſtill vnd haimlich ſamleten/ deßgleichen auch in der min⸗
dern porten / Mit den burgern der ſtat ſchůff ſy / wann ſy die feind konien
ſehen / das ſy ſich / dann auff den zinnen der maurn / nit widerwaͤrtig erzei

gen ſolten / ſonder jrer zůkunfft von hertzen begeꝛend / vnd ſyzů der ſtat zů

kommen berufften / ſich zůergeben mit der ſtat / vnd ob ſy moͤchten biß an

den marckt ziehen / die ding beſchahen nun alle nach ſrem anſchlag vFnnd
ʒůhand kam die künigin mit dẽ verboꝛgen volck auß der mindern poꝛtẽ / in
das weit meer/ ſtill vnd heimlich von den feinden vngeſehen vnd vnner⸗

merckt / Vnd ſo bald ſy zeichen nam / von den burgern ab der mamen / das

die Rhodiſer inn die ſtat kommen waren / vnd die ſchiff verlaſſenbetten /
in der ſtat ſren gewalt erzaigten / als ob ſy gewunnen werx / ließ ſye jr volck

hinden an ſie ʒiehen/ auch inn der ſtat mit allermacht / die verboꝛgen bur⸗

ger der ſtat / erzeigten ſich auch mañlich zůfechten/ vnd wurden die feynd
an allen oꝛten angewendt / vndhart getruckt / jnẽwas auch kein weg der

K ů ſlocht/
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t/vnd wurden all erſchlagen/ vnd beliben all ſchiff der Rhodiſer / al

oerlſt ſteen / zůhand gedacht Arthemiſia auß hohen ſynnen mañlich ta

ten zůuolbꝛingen/ vnd rüſtet die ſelben ſchiffmit ſren waͤpnern wol beſtaͤ

tigt / vnd ließ ſy ʒieren mit lorber ſtauden / vnd andeꝛn zeichen des ſigs / vñ
fůr ſchnelligklichgen Rhodis / Die huͤter der poꝛten vnd der ſtat / wurden
erfrewet aĩs ſy ire ſchiff kommen ſahen / mit den zeichen des ſigs/ vnd oͤffe
neten alle poꝛten des meers / vnd der ſtat / ſomit frolocken/ das ſy nie ver⸗

marckten die feind für die freünd eingelaſſen habenn / biß das ſy mit ſtar⸗
cker hand / die vnbewartenn burger bezwang/ vnnd die ſtatt behauptet /
do ließ ſy den herꝛen der ſtatt ertoͤdten/ vnd zů einem ewigen zeichenn des

ſiges / gebot ſy ſigſeülen auff zůſetzen / an mitlen marckt / dawurden gema
chet zwů aͤhrin ſeülen / die lang hernach auch geſtandẽ ſeind/ auff der einẽ
ein froͤlich ſighafft frawen bild nach ir ſelbſt geſtalt vnd gleichnuß / aufð
andern ain traurigs bild mit bedecktem angeſicht die ſtat Rhodis beden
tend / mitangehengter ſchrifft der mercklichen geſchichten / vñwie die In

—
erobert / alſo machet ſy ir die ſtat zinßbar / vnd wendet ſren weg wider

aim in ſr land / vber das als erres der gewaltigiſt künigPerſatum / zů
land vnd auff dem meer / wider die Lacedemonier ʒoch/ inn mainung ſie
vnd alles Griechenland zů zerſtoͤꝛen/ ward Arthemiſia vmb hilff angeruͤ

fet / die kam auch mit aller macht / vnnd vberwand ſein volck ſtreitbaꝛlich
auff dem land / zůhand fuͤr ſy manlichen gegen des künigs ſchiffung / vnd
facht ſo kecklich / dʒman billich ſprechen mocht/ Rerres hat ſein mañhait
mit dem Weyb gewechſelt / wann het er ſein gemůt vnd ſtarcke band ge⸗

braucht / als dz Weib / er doͤrfftſeine ſchiffung nit inn dflucht gewent ha⸗

ben / irerhand zů entrinnen / alſo ʒoch ſy wider heim/ die vbrigen tag lres
lebens in liebe jres manns traurigklich verzerend .

Von PVirginea der junclfrawen .
Das lvij . Capitel .

Irginea die junckfraw von Rom / gůtiger gedaͤchtnuß leüchtend
iſt geweſen/ eins erbern manns tochter / doch vonn dem poͤuel võ
Rom Dirgineus geheiſſen / vnd wiewol ſy von gůter neigungð

natur / ſo hoch geziert was / dannocht iſt ir namm / vmb das ſelbig nit ſo
weit gebꝛaytet / als von der ſchwaͤren geſchichte ſres haͤꝛten vatters gegen
ir / vnd die vblen liebe / des ifnnbrünſtigenn buͤlers / Wann zů den zeitẽ als

die zehen mann die Statt Rom regiertenn / nun zwey ſar regiert hetten⸗
da ward die ſelb junckfraw / von irem vatter / einem gar ſtrengẽ jüngling

zů gemaͤhelt / Lucilius Icilius Tribunicius geheiſſen vnd vmb gſchaͤfts
willenderkriegs laͤuff/ war Virgineus võ dẽ Roͤnierẽ außgeſant / damit
die hochzeit verzogẽ ward / Dieweyl das alſo ſtůnd begab ſich35 neſe,xſunck⸗
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